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Für Anna und Joshua,

ihr seid einzigartige Gottesgeschenke

und die größte Herausforderung unseres Lebens.
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Vorwort 
Das erste Jahr mit meinen Babys war jeweils großartig, wunderbar 

und einzigartig. Es war aber auch schwierig, herausfordernd und hat 

mich immer wieder an die Grenze meiner Kraft gebracht. Bei beiden 

 Kindern war das erste Jahr ein äußerst intensives Jahr – auf ganz 

unterschiedliche Weise. Ich erinnere mich an unglaubliche Glücks-

momente, aber auch an viele Tränen und Verzweiflung. 

Wie gut hätte mir in dieser Zeit ein Begleiter wie dieses Andachtsbuch 

getan. Ein Buch, in dem ich meine Erfahrungen und Gefühle wieder-

finde. Und das meinen Blick richtet auf den, der alles in der Hand hält: 

das Glück und die Verzweiflung, die Freude und die Angst.

Ein Andachtsbuch wie dieses hätte ich mir gewünscht. Denn von 

der Idealvorstellung, sich jeden Tag Zeit zum Beten und Bibellesen zu 

nehmen, war ich im ersten Babyjahr weit entfernt. Deshalb gefällt 

mir auch so gut, dass es eine Andacht pro Woche gibt. Das finde ich 

realistisch und lebensnah in einer Zeit, in der man oft nicht mal zum 

Duschen kommt.

Ich wünsche Ihnen, dass Sie in Ihrem ersten Babyjahr viele 
Gottes momente erleben – in glücklichen und in schwierigen 
Zeiten!

Bettina Wendland

Redakteurin der Zeitschrift Family und Mutter von zwei Kindern.
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Mit Gott in einem Boot 

Wir verbrachten unseren Urlaub zu zweit auf einem Zeltplatz mitten 

in der Mecklenburger Seenplatte. An einen Tagesausfl ug, den mein 

Mann und ich per Kanu unternahmen, erinnere ich mich noch  genau. 

Zunächst paddelten wir gemächlich auf der Havel durch verwilder-

te Flusswälder voller Vogelgezwitscher. Dann überquerten wir den 

 Useriner See. Wir machten Mittagspause und ein paar Besorgungen. 

Als die dunklen Wolken und das aufziehende Unwetter zum Aufbruch 

mahnten, stachen wir im wahrsten Sinne des Wortes in See, um zügig 

voranzukommen. Aber der Gegenwind und erste dicke Regentropfen 

nahmen uns den Atem. Die Wellen schüttelten unser Kanu – und das 

trügerische Gefühl, überhaupt nicht vorwärts zu kommen, ließ unseren 

Puls steigen. Wir wechselten kaum ein Wort. Wir gaben unser Bestes 

und versuchten, den Einsatz unserer Kraft optimal zu koordinieren. So 

kämpften wir eine knappe Stunde lang um jeden Meter, bis wir wie-

der die malerische Havel erreicht hatten. Der Rest des Heimwegs war 

dagegen ein Kinderspiel. In ruhigem Fahrwasser war wieder Luft für 

ausführliche Gespräche und Lachen. Glücklich genossen wir am Abend 

unser Essen vom Campingkocher und waren uns einig: Es war eine tolle 

Erfahrung. Wir hatten es gemeinsam durchgestanden. Wir hatten das 

Ziel erreicht. Wir hatten erlebt, dass wir an einem Strang ziehen und 

uns aufeinander verlassen können.  

Vor der Geburt unseres ersten Kindes gab es Zeiten in meiner Gottes-

beziehung, die waren wie ein Dahingleiten in ruhigem Gewässer. Ich 

schätzte es, mir ausführlich Zeit nehmen zu können, um zu beten, 

Tagebuch zu schreiben, Lieder zu singen und Bibeltexte in Ruhe auf 

mich wirken zu lassen. Stille-Wochenenden waren echte Highlights für 

meinen Glauben. 

Dann wurde nach Jahren des Wartens unser Wunschbaby geboren. Wir 

waren überglücklich und Gott von ganzem Herzen dankbar. Allerdings 

veränderte sich damit mein Gebetsleben schlagartig. Es war, als würde 

ich im Gegenwind über einen großen See rudern. Da war nicht mehr 

viel Zeit für bedächtige Ausführlichkeit. Ich war völlig erfüllt von mei-

nem Glück, konnte aber kaum einen Gedanken in Ruhe fassen, war 

ständig müde und fühlte mich rund um die Uhr in Anspruch genom-

men. Statt geplanter Stille hielten spontane Gebete bei Spaziergängen, 

Stoßgebete der Erschöpfung und kurze Gedanken aus Büchern oder 

Predigten meinen Draht zu Gott aufrecht. Ich wusste: Der himmlische 

Vater ist für mich da. Er ist ganz nah. Und ich brauchte ihn existenzieller 

denn je! Aber in meinem Alltag war wenig Raum, um mich für das zu 

öffnen, was er in mein Leben hineinsprechen wollte ... 

Genau für dieses stürmische erste Babyjahr ist dieses Buch gedacht. 

Es will allen Mamas mitten im Säuglings-Stress Gottesmomente schen-

ken. Es will erschöpfte Baby-Eltern einladen, bei Jesus Christus Atem zu 

holen und im Vertrauen auf seine Kraft die wunderbare und kräftezeh-

rende Aufgabe anzupacken. Der lebendige Gott ist atemlosen Eltern 

genauso nahe wie jedem anderen, der mehr Zeit und Muße für Gebet 

und Bibellesen hat. Und gerade die Erfahrung, mit Gott in einem Boot 

ein Kind ins Leben zu begleiten, kann den Glauben wachsen lassen. 

Denn man erlebt: Ich kann mich auf Gott verlassen! Gemeinsam mit 

ihm geht’s durch diese turbulente Zeit. 
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Lassen Sie sich von diesen Atempausen ermutigen und inspirieren. Die 

Gedankenanstöße reichen für ein ganzes Jahr, für jeden Monat gibt es 

vier. Sie können einen Impuls am Stück lesen und das Gelesene im Laufe 

der Woche wiederholen, sodass die Worte länger nachwirken können. 

Oder Sie nehmen sich einen Text häppchenweise vor, indem Sie pro Tag 

nur einen Abschnitt lesen. Sie können bewusst das zitierte Bibelwort 

meditieren. Oft erreicht Gott unser Herz, wenn wir mehrere Tage mit 

einem Bibelvers leben, ihn im Alltag immer wieder überdenken und 

bewegen. 

Wenn ein Wort Gottes Sie besonders anspricht oder heraus-
fordert, können Sie es an den Spiegel kleben, über das Spül-
becken oder gegenüber dem Platz, an dem Sie häufi g stillen. 
Vielleicht deponieren Sie sich ein Kärtchen mit dem Vers im 
Kinderwagen, um es bei Spaziergängen vor Augen zu haben. 

Lassen Sie es praktisch werden, wenn Sie möchten! 
Die Ideen zum Ausprobieren, die es pro Monat dazu gibt, 
sind wie hier immer umrahmt. 
 

Sie können die Atempausen in der abgedruckten Reihenfolge lesen 

oder sich im Inhalts- oder Stichwortverzeichnis ein Thema aussuchen, 

das für Sie gerade aktuell ist. Finden Sie in Ihrem neuen Leben mit Baby 

Ihre eigene Art, dieses Buch so zu nutzen, wie es Ihrer Beziehung zu 

Gott guttut. Der Vater im Himmel liebt Sie und Ihr Kind und Ihre ganze 

Familie. Mitten im Mama-Glück und Baby-Stress will er Sie mit seinen 

heilbringenden, hoffnungsvollen und von Liebe erfüllten Worten be-

rühren!
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(1) Das Wunder des Lebens 

Diesen Moment werde ich mein Leben lang nicht vergessen. Gerade 

noch war der Kreißsaal-OP erfüllt vom Gewusel des ungeplanten Kaiser-

schnitts. Ich lag in Teilnarkose angeschnallt auf der Liege und  spürte nur 

vage, wie der Gynäkologe unser Baby aus seinem kuscheligen Zuhause 

ans Licht der Welt beförderte. Mein Mann hielt meine Hand und sah 

mich liebevoll und intensiv gespannt an. Dann hörte ich einen Schrei. 

Einen Atemzug später hatte der frischgebackene Papa unser Baby im 

Arm und schob es ganz dicht an mein Gesicht. Als unsere Nasen sich 

berührten, hörte unsere Tochter auf zu weinen. Wir schauten uns in 

die Augen und die Zeit blieb stehen. Nun war es an uns „neugebore-

nen Eltern“, dicke Tränen zu vergießen. Wir waren so überflutet von 

Gefühlen. Dieser Augenblick war so voller Leben. Voller Glück. Und 

voller Berührung mit dem Geheimnis der Ewigkeit, dem Wunder der 

Schöpfung. Wie heilig und atemberaubend – in doppeltem Wortsinn –  

ist die Geburt eines neuen Menschen. In solchen Momenten halten wir 

eine neu geschaffene Person im Arm, eine einzigartige Kostbarkeit in 

Gottes Universum. Und über diesem Leben steht die Zusage des heili-

gen  Gottes: 

Und Gott schuf den Menschen nach seinem Bild, 
nach dem Bild Gottes schuf er ihn; 

als Mann und Frau schuf er sie. Und Gott sah alles, was er 
gemacht hatte, und siehe, es war sehr gut. 

1. Mose 1,27.31 (ELB) 

Gottes Idee 

Nicht der zufällig gemixte Gen-Cocktail hat Ihr Kind produziert. Nicht 

Sie als Eltern haben das Kind „gemacht“. Es war Gottes Idee. Der 

Schöpfer des Lebens, der himmlische Vater, der in seinem Wesen voll-

kommene Liebe ist, hat Ihr Kind ins Leben gerufen. Dafür ist es nicht 

wichtig, ob Ihr Kind geplant war oder nicht. Es ist nicht wichtig, wie 

Menschen in Ihrem Umfeld auf die Nachricht von Ihrer Schwanger-

schaft reagiert haben. Es ist auch nicht wichtig, ob es überrumpelnd 

schnell ging oder ob das Nest schon lange fertig ist. Gott hat Ihr Kind 

gewollt und geschaffen. In dieser Tatsache dürfen Sie geborgen sein –  

mit all Ihren Empfindungen und offenen Fragen. 

Die Geburt eines Kindes geht nicht spurlos an einem vorüber. Man lässt 

Kraft. Vielleicht macht sich in Ihnen Erschöpfung breit, vielleicht auch 

ein euphorisches Glücksgefühl. Vielleicht stehen Sie wie in einem Traum 

neben sich und spüren die Tragweite dieses Lebensmomentes noch gar 

nicht. Oder Sie sind emotional zutiefst aufgewühlt, weil dieser kleine 

Mensch, der in Ihnen gewachsen ist, Sie tief in Ihrem Wesen berührt. 

In welcher Gefühlslage auch immer Sie jetzt gerade stecken, der himm-

lische Vater möchte Ihnen nahe sein. Er möchte Ihnen seine Liebe ins 

Herz schreiben. Sein Ja steht über Ihrer Existenz und der Ihres Kindes. 

Teil des Wunders 

Gott schenkt uns das Leben, damit wir etwas von seinem Wesen in der 

Welt abbilden. Er möchte, dass wir ihn, den Gott der Liebe, mit unse-

rem Sein widerspiegeln. Eine wesentliche Eigenschaft Gottes ist, dass 

er aus dem Nichts und aus dem Chaos etwas Gutes erschaffen kann. 

Diese Fähigkeit, schöpferisch tätig zu sein, ist auch in uns  Menschen 

angelegt. Wir können forschen, mit wissenschaftlicher Arbeit Zusam-

menhänge entdecken und Neues hervorbringen. Wir können kreativ 

tätig werden und Kunst erschaffen. Wir können handwerklich Faszi-

nierendes aufbauen, das vorher nicht da war. Und wir sind als Mann 

und Frau daran beteiligt, wenn Gott neue Menschen entstehen lässt. 

Sie sind Teil des Schöpfungswunders. Gott vertraut Ihnen dieses Baby 

an und traut es Ihnen zu, diesen Menschen ins Leben zu begleiten. So 

wertgeachtet sind Sie in seinen Augen. 

Gott möchte uns in seine Schöpferfreude hineinnehmen, die er bei der 

Erschaffung der Welt empfunden hat. Unser Mama-Glück ist ein Ab-

glanz der Freude Gottes, die er über jeden einzelnen Menschen auf der 

ganzen Welt empfindet – egal, ob er in Papua-Neuguinea oder am nörd-

lichen Polarkreis geboren wurde. So wie jedes Baby auf der Welt schaut 

Gott auch Ihr Kind mit seinen liebevollen Augen an und spricht ihm zu: 

„Dich habe ich gewollt – so wie du bist. Ich freue mich unbändig, dass 

du das Licht der Welt erblickt hast. Du sollst in Liebe und Geborgenheit 
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heranwachsen und diese Welt bereichern. Mit dir kommt etwas in die 

Welt, das vorher nicht da war. Du sollst etwas von meinem Wesen sicht-

bar machen. Du bist genau richtig und unschätzbar wertvoll.“ 

„Sehr gut“ 

Egal, welche Schulnoten Ihr kleiner Sprössling später einmal nach Hause 

bringt – über seiner Existenz steht von Anfang an und unumstößlich das 

„Sehr gut“ des Schöpfers. Es ist sehr gut, dass es dieses Kind gibt. Es ist 

sehr gut, dass Sie die Mutter dieses Kindes sind. Es ist sehr gut, dass das 

Kind gerade in Ihre Familie hineingeboren wurde. Gott hat Gutes mit 

diesem kleinen Menschen vor – und mit Ihnen. 

Ob Sie zu Tränen gerührt sind, wenn Sie Ihr Baby im Arm halten; ob 

Sie sich überfordert fühlen, wenn Sie die Verantwortung spüren; ob Sie 

sich wie in Trance vorkommen und noch gar nicht fassen können, was 

mit dieser neuen Dimension von Leben auf Sie zukommt; oder ob Sie 

vor lauter Müdigkeit gar nichts fühlen – denken Sie daran: Ihr Kind ist 

Gottes Idee. Und seine Ideen sind sehr gut. 

(2) Mit Gott im Glück 

Einige Tage nach der Geburt nahm ich mir etwas Zeit (während unser 

Kleines im Tragetuch bei Papa glücklich war), um mit dem Herzen nach-

zukommen. Ich blätterte in meinem Tagebuch und las, was ich während 

der Schwangerschaft eingetragen hatte: meine Ängste und Sorgen, 

meine Vorfreude und das wachsende Vertrauen, dass diese Schwanger-

schaft gut verläuft. Ich bewegte in Gedanken, wie ich die Entbindung 

und den Lebensstart unseres Kindes erlebt hatte. Ich  spürte dem Wun-

derbaren, das in meinem Leben passiert war, noch einmal nach und fing 

an, das Erlebte aufzuschreiben. Da reifte in mir ein Entschluss: Ich legte 

ein Tagebuch für unsere Tochter an, das wir ihr später an der Schwelle 

zum Erwachsenwerden schenken werden. Dahinein schrieb ich wichtige 

Eindrücke und Verheißungen Gottes aus der Schwangerschaft. In Brief-

form erzählte ich unserem Kind, wie ich die Geburt erlebt habe. Mein 

Mann ergänzte in einem zweiten Brief seine Erfahrungen. Während des 

Schreibens war ich mit ganzem Herzen bei unserem Kind und gleichzei-

tig bei Gott, dem Schöpfer. Die Zeit des Nachdenkens und Festhaltens 

von Erinnerungen machte mich von ganzem Herzen dankbar. Gott für 

das neue Leben, für die Bewahrung und für das Wunder zu danken, an 

dem wir teilhaben durften, war mir ein Bedürfnis. Es war schlicht der 

Ausdruck meiner tiefen Freude, so wie bei diesem Psalmbeter: 

Wir danken dir, o Gott, wir danken dir! Du bist uns nahe! 
Wir erzählen von deinen wunderbaren Taten. 

Psalm 75,2 (HFA)

Freude zeigen

Gott freut sich, wenn wir ihn mit unserem Glück in Verbindung bringen, 

wenn wir ihm an unserer Begeisterung Anteil geben. Ich bin überzeugt: 

Er möchte keinen pflichtschuldigen Dank, den wir ableisten und abha-

ken, sondern aufrichtig ausgedrückte Freude. Stellen Sie sich ein Kind 

vor, dem Sie gerade ein Playmobilmännchen geschenkt haben. Wäre es 

Ihnen lieber, das Kind würde Danke sagen und dann das Geschenkte 

Als Kinder zu Jesus gebracht wurden, hat er sie umarmt und 
gesegnet. Auch Sie dürfen Ihrem Kind den Segen Gottes 
zusprechen. Es ist nie zu früh, damit anzufangen. Sie  können 
Ihrem Baby liebevoll die Hand auf den Kopf legen und 
ihm mit Bibelworten oder Gebetsworten Gottes Liebe und 
Nähe zusprechen. Wenn Sie immer wieder dieselben Worte 
verwenden, prägen sie sich in Ihr Herz ein. Und Ihr Baby wird 
sich an den vertrauten Klang der Worte gewöhnen.  
Obendrein wirkt Gottes Segen längst, bevor das Baby die 
Worte mit dem Verstand begreifen kann. So könnte ein 
Segensgebet lauten, das Sie regelmäßig, z.B. jeden Morgen, 
über Ihrem Baby beten: 
Der himmlische Vater segne und bewahre dich. Amen


